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Amtlicher Teil.
Seine k. und k. Apostolische' Majestät haben mit

Allerhöchster Entschließung vom I l i . Oktober, d. I .
dom Propste des Kollegiat-i»lapitels in NudMswert
Dr. Sebastian A l b e r t das Komturlreuz des Franz
Joseph-Ordens allerguädigst zu verleihen geruht.

Tor Landesprnsidem im Herzogtume 5train hat
dvn f. k. Anslnltaltten l'eo Landgerichtes in Brunn
Ludwig K i m e k zur >ionzeptspraris bei den hier-
ländigen politischen Behörden zugelassen.

Den 20. Oktober 1906 wni de in der l. l. Hof- und Staats-
druckiei das XXXI., I.IX. und I^XXVII. Stück der polnischen
und das l^xxxm. Stück der rumänischen Ausgabe des Neichs-
gesetzblottes ausgegeben nnd versendet.

Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 20. und
21. Oktobei 1906 (Nr. 241 und 242) wurde die Weiterver-
breitung folgender Preßerzeugnisse verboten:

Nr. 15 «Linzer Post, vom 14. Oktober 1906.
Nr. 21 «Zbnluiic ml»äe2« 8uc:iH!nö'ä«mollllltic:ii6» Vom

18. Oktober 1906.
Druckschrift: «Vßsodeenu, »tavIlH, politicll».» ^apsal Karel

VuI>i^2Lll. linkem Nm. ßtiviull v ?r»2L. M^I»cI«m <!f«v6
Omllläin^» ( i l . Volil/ilkov/l).

Das in Bergamo von dem «Istitutli italinno l l ' llrtl ßi-a-
«clw» 1901 herausgegebene Buch, betitelt: «liaäßtull?» von
A. Luzio.

Nr. 41 «Gebirgsbote» vom 12. Oktobrr 1906.

Nichtamtlicher Teil.
Militärisches aus Frankreich.

Ein militärischer Berichterstatter schreibt der „Pol .
Korr.": Das militärische Interesse in Frankreich kon-
zentriert sich gegenwärtig in hohem Maße ans wichtige
Fragen der Bewaffnnng. Mi t großer Beschleunigung
wird an der Fertigftetlnng des nenen antotnatifchen
Gewehrs gearbeitet und ebenso lebhaft wird die Ab-
lieferlmg der Hotchtiß-Maschiuengelvehre betrieben,
von denen in St. Etienne angeblich (XXX) in Auftrag
gegeben sein sollen. I n artilleristischer Hinsicht ist es
nach wie vor die neue Nimailho--Haubitze, die den

GelUiistand der Diskussion bildet, nachdem dieses Ge-
schiitz bei der Belagerungsübung von Langres zuin
erslenmal etwas mehr ans seinem geheimnisvollen'
Dnnkel herausgetreten ist.

Das Geschütz, über das bisher so gnl wie keine
Angaben bekannt waren, besitzt ein beringtes Stahl»
röhr von 155 Millimeter Kaliber und eine, hydro-
pneumatische Bremse. Das Nohr liegt mittels zweier
horizontaler Schildzapfen auf der Lafette. An jedem
Nade ist ein Nadschnh angebracht, nnd an, Lafetten-
schwang befindet sich ein Sporn. Beim ersten Schliß
gleitet das Nohr auf der Gleitbahn der Wiege znrnck.
Die in der Bremse eingeschlossene Qnft wird hiebe,
zusammengepreßt: indem sie sich nach dem Schnß er-
nent ausdehnt, bringt sie das Nohr in seine Anfang-
stellung wieder vor. Gleichzeitig dringen der Lafetten-
sporn nnd die Schneiden der Nadschuhe in den Boden
nnd halten die Lafette fest. Von da ab bleibt die
Lafette unbeweglich (In i i i i ^« <?»t u.88186) und
schießt, ohne aus der Nichtung zu kommen. Das
Geschütz, das jetzt die offizielle Bezeichnung 155 It.
trägt, ist also hinsichtlich seiner äußerlichen Erschei-
nung und seiner Wirkungsweise eigentlich eine ver-
größerte 75-MMmeter-Kanone.

Als lvosentlichstos Merkmal der nenen Hanbitzo
wird ihre Zerlegbarkeit angegeben. Anf den, Marsche
weriX'n Nohr uno Wiege anf d '̂n, sogenannten Nohr-
wagen nnd die Lafette alls eim'm zweiten Wagen ver-
laden. Dadurch foll Fahrbarkeit und Beweglichkeit
des Geschützes so erhöht sein, daß es den Bewegungen
der Trnppe auf guter Straße im Trabe folgen kann.
Jedes Fahrzeug, einschließlich der Protze, hat ein
Gewicht von 2400 Kilogramm zn tragen; nicht ganz
übereinstimmend dannt wird das Gewicht des ab-
geprotzten Geschützes nur zu 3200 Kilogramm an-
gegeben. Dnrch eine einfache Einrichtung gleitet das
Nohr, wie von selbst, >anf oie Lafette und soll dann
das Geschütz schon in kaum zwei Minuten wieder
zusammengesetzt werden können. Das geschehe in der
Bereitschaftsstellung während der Erkundung der
Offiziere, fo daß das Geschütz znr Fenereröffnnng
rechtzeitig in Stellung sei. Endlich wird noch an d^r
Nimailho-Haubitze die erhöhte FenergeschwindiaKit

gerühmt. Während mit de>, l55°Millimeter kurzen
Geschützm nnr alle zwei Mi,!nten ein Schnß ab-
gegeben werden könne, feuere die 155 It . in der M -
nnte vier bis fünf Schuß. Dieser Vorteil sei dadurch
erreicht, daß sich oer Verschluß nach jedem Schnß auto
matisch öffne. Das Geschoß wiegt -13 Kilogramm und
enthält 14 Kilogramm Melinit.

Die Berichte über die Belagerungsübung von
Langres hoben fast einstimmig hervor, daß die nene
Haubitze den hohen Erwartungen an Beweglichkeit
entsprochen habe, wenn anch die Lafette omen etwas
schlverfälligen Eindrnck mache. Auch beim Scharf-
schießen in Gegenwart des Kriegsministers, des
Ehefs des Generalstabes der Armee nnd vieler hoher
Offiziere gegen eine von der Verteidignng bei Per-
rancey angelegte Schanze, die mit Panzerfchutz vor-
sehen war, sollen günstige Nesnltate erzielt worden
sein. Die Nimailho-Hanbitze hat aber in allen Kreisen
der Armee neben ihren Anhängern auch sehr viele
Gogner. Diese sollen sogar bis zum letzten Augenblick
die Beteiligung des Geschützes an der Übung von
L-angl-es verhindert haben und ihrem Einfluß wird
auch zugeschrieben, daß seine Herstellung in größerer
Zahl, die fast schon beschlossene Sache war, vorläufig
aufgeschoben ist, solange wenigstens, bis die Nesnltate
des großen Belagernngsmanövers sorgfältigst ver-
arbeitet und geprüft seien. Vor allen Dingen haben
die Widersacher der nenen Haubitze au dieser das
auszusetzen, was seine Anhänger als einen der größten
Vorzüge angesehen wissen wollen: die Trennung von
Nohr nno Lafette. Jene berechnen auf Grund dor
offiziellen Angaben ganz richtig, daß im Frieden zu
jedem Geschütz, einschließlich eines Munitionswagens
drei Fahrzeuge gehören. Der Wagen, der das Nohr
in der Wiege trage, sei achtspännig, die beiden anderen
sechsspännig, jedes Geschütz benötige daher zwanzig
schwer Pferde, jede Batterie zn vier Geschützen ein-
schließlich der berittenen Chargen hnndort Pferde. I m
Kriege seien für jedes Geschütz drei Mnntionswagen
in Aussicht genommen, dadnrch steige die Zahl der
Pferde pro Batterie anf 145. Welche Marschlänge
fordere solch eine Kolonne! Und wenn nun gar ein
Wagen des getrennten Geschützes ans irgendwelclM

Feuilleton.
Der kleine Freiwerber.

Eine Nachsommer'Geschichte. Von G. G. 'D. Hlödgen.
(Fortsetzung.)

Frau Eisener nahm den kleinen Jungen bei der
Hand nnd führte ihn ins Wohnzimmer. Dort setzte
sie ihn aufs Sofa und reichte ihn, eine Cakesbüchse.
Fred langte zu. „Darf ich Puck anch eins geben?"

Die Dame gab ihn, belustigt die Erlaubnis dazu.
„Du hast wohl meinen Hund fehr gern?"

Fred uickte nur, denn fprechen konnte er nicht, da
er die ganze Eakesscheibe in den Mund geschobeu hatte.

Als er den Mund wieder frei hatte, fragte ihn die
Dame: „Wie heißt du denn, .Meiner?"

„Fred!"
»Und mit dem anderen Namen?"
„Karsten — Fred Karsten!" — „Und du, wie

heißt du deiiM?"
„Eisener — Frau Eisener!"
„Und mit dem anderen Namen?"
„Martha!"
„Also: Tante Martha!"
„Ganz recht — Tante Martha."
So lvar die Vorstellung zu beiderseitiger No-

friediguug beendet und - ̂  Fred hatte eine neue Freun-
dm. Denn Fran Eisener fand Gefallen an dem kleinen,
geweckten und dabei bUdhübscheu Jungen, und Fred
geftcl's ganz ausnehmend bei feiner neuen Freundin,
denn — Caikes war feine Schwäche!

Und durch Fred trat Frau Eisener auch zu Freds
Vater in Beziehungen, die sich im Laufe der gemein»
snm verlebten Wochen zn r«ht freundschaftlichen ge-

stalteten. Dr. Alfred Karsten war ein Mann in den
besten Jahren, oine stattliche Erschoinnng mit dunklem
Vollbart und ein paar Angen, deren freundlich-milde
Blicke auf einen seelengnten Mensckien schließen
ließen. Der melancholische Ernst, der über seinem
Wesen ansgebl-eitet lag, war wohl anf den Verlust
zurückzufüht-eu, den er durch den Tod seiner junge»,
Frau erlitten hatte. Sie war ihm vor zwei Jahren
durch eine jäh verlaufene Lungenentzündung cnl>
rissen worden, und der kleine Fred wcur nun sein Ein
und sein Alles, dein er seine ganze, grohe, zärtliche
Liebe zuwandte.

Auch Frau Eisener lvar Witwe. I h r Mann war
Kanfmainn gewesen. Sie hatte ihn verloren, als sie
kaun, drei Jahre verheiratet war. Das lag nun schon
ein halbes Dezennium zurück. Jetzt mit den dreißig
Jahren war sie eine Fran in der Vollkraft ihres Le-
bens. Nicht eigentlich eine Schönheit, dazu waren ihre
Aige zn unregelmäßig und ihn Gestalt ein wenig zu
voll. Aber der sonnige Hnmor, der von ihr ausstrahlte,
nnd ihre allzeit heitere Zufriedenheit ihr Gatte
hatte sie in Verhältnissen zurückgelassen, die sie aller
Not enthoben — wirkten ungemein wohltueno auf
jeden, der in ihre Nähe kam.

So fühlte sich denn anch Dr. Karfteu glücklich,
wenn ei- mit Freds Freundin, wie sie sich gern nannte,
in ein am-egondes Gespräch vertieft an, Strande ent-
laug wandelte, während Fred sich mit Puck im weichen
Sande henlmbalgte oder, die kurzen Hosen nocli
höher hinaufgestreift, im Wasser horumpatschte.

So war die Urlaubszeit verstrichen. Man rüstete
bereits zum Aufbrnch uud freute sich darauf, in der
geineinsamen Heimat den begonnenen Verkehr foi-tzu-
setzcn.

Da erkrankte Ftx?d plötzlich. Der Arzt wurde gl>
holt und machte ein bedenkliches Gesicht. Seine Dia>
gnose lantete anf Masern.

Fred wnrde ins Bett gepackt; an eine Abreise des
kleinen Patienten N>ar nicht zu denken.

Da war gnter Nat teuer. Dr. Karsten tonnte
seinen Urlaub unmöglich länger ausdehnen, ihn rief
die Berufspflicht znrück. Was alfo beginnen? Da
erbot sich Fran Eisener, ihren kleinen I reuud zu
pfleget,, bis sie ihu gesund den, Vater wieder zuführen
tonnte. Und dieser nahn, das Opfer dankbar an. denn
es gab für ihn keinen anoeren Ausweg. Frau Eisener
bedang fich nur aus, daß I d a , Dr. Kcvrstens dienst'
barer Geist, bei ihr bleibe, um ihr bei der Pflege des
5lleinen behilflich zu sein.

Allein mit dieser Hilfe war's nicht weit hei-, Fred
erwies sich, so leicht er auch soust zu lenken war, als
ein kleiner Eigensinn, er wollte während seiner Krank«
heit niemand anders um sich seheu als „Tante Mar>
tha", seine Freundin. So hatte diese, obwohl dm
Krankheit oinen normalen Verlauf nahm, eine schwere,
anstt-engenoe Zeit, nnd sie atmete auf, als oer Arzt
endlich die Krankheit für überwunden erklärte und
Fred in das Stadium der Nekonvaleszenz trat.

Es war an einein ungemütlichen, regnerischen
Tage, als Fred znm «rstenmal ein paar Stunden
außer dem Bett verbringen dnrfte. Aber Freo fühlte
sich iw Zimmer nicht wohl, er verlangte von selbst
wieder, als es zu dämmern begann, zu Bett gebracht
zu norden. — Tante Martha saß bei ihm, uud lauschte
auf die Ateinzüge dos kleinen Patienten. Da brack
dieser plötzlich das Schweigen:

„Papa ist garstig zu mi r ! "
„Aber Fred, wie kannst dn so was sagen?"
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Gründen zurückbleibt!! müsse, beschädigt sei ooer in,
Schlamme steckeil bleibe lind dergleichen, was dann?
Was helfe eine solche Waffe, selbst mit der sinnreichsten
Einrichtung einer leichten Zusammenfügung von
Nohr und Lafette. Anch den Muliitiouoersatz erachtell
die Gegner für sehr schwierig. Wenn jedes Geschütz
in der Minute vier bis fünf Schliß verfeuere, so sei,
bei einem Geschongewicht von 4." Kilogramm, in fünf
bis sechs Minuten eil,e Tonne Metall verschossen und
alle vier Geschütze einer Batterie würden oanacli in
einer Viertelstunde die Höchstladnng von zehn Tonnen
eines großen Eisenbahnwaggons verbrauchen. Wie
solle da der Munitionsbednrf für diese Geschütze nur
für eine einzige Schlacht sichergestellt werden?

Politische Uebersicht.
L a i b ach, 22. Oktober.

Die „Österreichische Volkszeitung" verurteilt den
Widerstand, den die Erledigung der W a h l r e f o r m
im Allsschusse durch die Obstruktion einiger czechischer
Mitglieder auch heute noch findet, auf das schärfste.
Höchste Zeit sei es, dein grausamen Spiele ein Ende
zu machen. Noch habe das Haus Gelegenheit in Schön-
heit zu sterben, wenn es eine bestandfähige Wahl-
reform rechtzeitig in allen Teilen fertig bringt. Aber
der Ernst des Augenblickes muh alle erfassen, alle
müssen sich der Verantwortung vor Zeitgenossen und
Nachwelt bewußt sein. — Das „Neue Wiener Jour-
nal" fordert gleichfalls das Haus auf, ein Ende zu
inachen. Wenn unsere Abgeordneten eine Spur von
lnslorischer Empfindung und Gewissenhaftigkeit be°
fitzen, müssen sie darnach trachten, die Wahlreform
fertigzustellen. Das allgemeine Stimmrecht ist jetzt
stark genug, um seine Existenz behaupten zu können.
Die Mittel sind ihm vom Parlament geboten worden,
das seinen sühnenden und verklärenden Titel : Wahl-
reformparlament nicht im letzten Augenblicke preis-
geben sollte. Jeder Zeitverlust bedeutet für das Al>
geordnetenhaus anch einen Ehreuverlust. Das be-
denke es!

Aus Petersburg wird berichtet: Ein k a i s e.r -
I ich er U t a z verfügt, daß sofort allen russischen
Untertanen ohne Unterschied der Abstammnng, jedoch
mit Ausnahme der sibirischen fremden Völker hin-
sichtlich des Staatsdienstes gleiche Rechte zuerkannt
werden. Ferner wird die Bestimmung aufgehoben,
uach welcher der Vauer beim Eintritt in höhere
Schulen und in den Staatsdienst aus der Bauern-
gemeinde ausgeschlossen wird. Den Bauern wird die
freie Wahl ihres Wohnsitzes anheimgestellt und sie
erhalten unbefristete Pässe. Schließlich verfügt der
Ukaz, daß vom 1./14. Jänner 1907 an die Bestimm
mungen über die Kopfsteuer und über die Ti lgn ug
des Familiengutes sowie andere Sonderregeln des
Bauern rechtes aufgehoben werden.

Der russische ReiäM'ontrolleur, Minister voll
S c h w a n e b a c h , hat, wie aus Petersburg ge-
schrieben wird, an die ihm unterstellten AmtsvoiPände
ein Zirkular versendet, welches Aufmerksamkeit er-
regt, da es eine Art Kommentar der bekannten, von
einem Teile der russischen Presse stark angefochtenen,
von einem anderen energisch vertretenen Verordnung

der russischen Regierung bildet, welche den Beamten
die Zugehörigkeit zu r e v o l u t i o n ä r e u P a r °
t e i e n , so auch zu den auf der Grundlage des
Wiborger Aufrufes stehenden K a d e t t e n verbietet.
I n dem Rnndschreiben heißt es: „ M i t dem Inhalte
der Verordnung des Ministerpräsidenten sind alll.'
Beamten bekannt zu machen mit dem Hinweife, oaß
derjenige, der mit den, Forderungen der Negierung
nicht einverstanden ist, ehrlicher verführe, wenn er
oen Dienst quittierte. Für uns, die wir freiwillig in
die Reihen der Diener des Vaterlaiides getreten sind,
sind Schwankungen und Zweifel nicht znlässig. Unsere
Pflicht ist es, den russischen Staatsgedanken hochzu-
halten, aus welchem, unter Hinzuziehung vou Volts-
Vertretern zur legislativen Ardeit, die Ernenernng
und Kraft Rußlands zn gewinnen ist. Die Gewährung
der neuen Staatsverfassung macht durchgreifende Re-
formarbeiten erforderlich, von denen die Zukunft des
Vaterlandes abhängt; diese könnten nicht durchgeführt
werden, wenn sich die direkten Diener des Staates den
Gegnern der Regierung anschlössen oder sich auf eine
formale Erfüllung der Dienstpflicht beschränkten lind
es für erlaubt hielten, außerhalb des Dienstlotales
die Regierungsgewatt in Wort uud Tat zu diskredi-
tieren. Indem ich eine vollständige Solidarität mit
mir voraussetze, hege ich die Hoffnung, daß Sie es
verstehen werden, in Ihren Kollegen die Erkenntnis
zu erwecken, daß Rußland feine Regeneration nicht den
Terroristen nnd Utopisten, sondern den Männern der
ehrlichen, gewissenhaften nnd geduldigen Arbeit ver-
danken wird."

Die neue P e r f i s che Ve r s a s s u n g hat nach
russischen Mitteilnngen schon viele Gegner, und zwar
nicht nnr nnter den Absolutisten, sondern auch ill«
jenen Kreisen, welche die Einführnng einer Volks-
vertretung durchgesetzt haben. Es soll nämlich untlar
sein, ob die Nationalversammlung gesetzgebende oder
nnr beratende Kompetenzen haben werde, da in dem
Wahlreglemenl, welches bis jetzt die „nulgnn ^uu^-tu"
der Perser bildet, nur gesagt ist, daß die Abgeord-
neten „die Rechte des Staates und des Volkes zu ver-
teidigen hätten", was verschiedentlich gedeutet werden
kann. Beanständet wird anch, daß den Niäitmoliam-
medanern das aktive und passive Wahlrecht einzogen
ist. Die Nationalversammlung soll aber uach dem
Wunsche der persisäM Fortschrittler nicht „Islamieh",
d. h. eine Vertretung des Is lam, sondern „Mil l ieh",
d. h. eine Vertretung des Volkes seilt.

Tagesueuigteiteu.
— ( W a s t u t m a n n ich t a u s L i e b e ? )

Eine hübsche Illustration zu dieser alten Frage liefert
eine Londoner Zeitnua,, der in einem kürzlich veröf-
fentlichten Interview die Bemerkung aufgefallen war,
„daß diejenigen Mitglieder der englischen Aristokratie,
denen es gelingt, Schauspielerinnen zu heiraten, nur
einen kleinen Teil derjenigen ansmachen, die das gern
möchten". Wie sich das für ein echtes Halfpenny-Blatt
gehört, wurde sofort ein Vertreter zu den leitenden
Theatern geschickt, um zu untersuchen, wie es mit der
Richtigkeit dieser Behauptung stehe. Uud gar seltsame
Dinge kamen da zutage! Es wurde nämlich festgestellt.

daß e5 gar nicht selten vorkommt, daß nicht nur junge
Aristokraten, die, ja meist nichts Besseres zu tun haben,
sondern ältere Herren in einflußreichen nnd vorneh-
men Lebensstellungen sich häufig als Statisten enga»
giereil lasseil, um wenigstens abends während der
Vorstellung in der Nähe der verehrten Künstlerin zn
sein und vielleicht auch ein wachsames Auge über sie
halten zu können. Der Preis, der für solche Dienste
gezahlt wird, beträgt bei den meisten Theatern fünf
Shillinge per Woche, und nnr wenn der betreffende
Statist sich außergewöhnlich nützlich zn machen weiß,
steigt er gelegentlich bis zehn Schillinge die Woche.
Bei sechs Theatern wnrde, wie gesagt, Umfrage ge-
halten, und da erinnerte man sich der folgenden Liste
von Herren, die sich aus den angeführten Gründen
mälirend der letzten Zeit als Statisten engagieren
ließen: zwei Peers, vier Baronets, fünf Hauptleute,
ein Oberst außer Dienst, 22 Leutnants, sechs Rechts-
anwälte, drei Doktoren, fünf Rentiere, drei Schau»
spicier und zwölf Herren von der Börse, die also
offenbar beinahe ebensolvenig zu tun haben müssen,
wie die Leutnants, denen sie in der Zahl am nächstell
kommen. Einer der Lords hatte es sogar so weit ge-
wacht, daß man ihm erlaubte, eine Tienerrolle zu
spielen und der Dame seines Herzens die Tür auf-
nnd zuzumachen. Unter diefer falschen Behandlung
nahm seine Liebe aber solche Dimensionen an, daß er
eines Abends vergaß, im richtigen Momente seines
Amtes zu walten, und so mußte er „gehen".

— ( D i e E r m o r d u n g e i n e s V e r b r e »
cher s.) Wie ein Kriminalronmn erscheint eine Be-
gebenheit, die über London ans Indien berichtet wird.
I n einem Polizeiinspektor, der eine abgelegene Sta-
tion au der großen Bandstraße bei (5awnpore ver«
waltet, kam ein Reisender und bat ihn, ihm für die
Nacht eine sichere Unterkunft zu verschaffen, da er
einen großeil Betrag in Gold bei sich führe. Der
Polizeiinfpeklor verabredete sich, nachdem er den Nei-
sende» nntergebracht hatte, mit zwei Männern, ibn zu
ermorden und zu berauben. Als der Reisende nach
einiger Zeit aus dem Feinster sah, bemerkte er zwei
Männer, die eine Grube auswarfen und cms ihrer
Unterhaltung schöpfte er den Verdacht, daß fie zu
seinem Grabe bestimmt sei. Da er keinen anderen
Ausweg sah, machte er sich unter Zurück!assung seines
Goldes heimlich davon und versteckte sich im Gebüsch.
Wie es nun scheint, kam der Polizeiinspektor, nach-
dem er sich erst noch Mut getrunken hatte, in das
Halls, legte sich auf dais Bett, das für den Reisenden
bereitet worden war, und schlief ein. Spät i l l der
Nacht schlicheil sich die beiden Mitverschworenen ills
Halis und beschlosseil, da der Inspektor sie nicht an der
verabredeten Stelle erwartete, den Mord in seiner
Abwesenheit auszuführen. Sie gingen also in da,s
Zimmer des Beamten, holten sich zwei Säbel und
fielen damit über den im Nebenzimmer schlafenden
Mann her, den sie in der Dnnkelheit förmlich in Stncke
hackteil. Als fie ihren I r r t u m entdeckten, begnlben
fie den Ermordeten in der voll ihnen ausgeworfenen
Grnbe und beseitigten die Spuren des Verbrechens.
Am nächstell Morgen erschien znr Inspektion ein euro-
päischer Offizier mit einer Anzahl Leute auf der Sta-
tion, lind ihm teilte der Reifeude, der die Nacht in

„Nun ja, er kümmert sich ja gar nicht um mich;
also ist er garstig zn mir!"

„Wenn dein Papa könnte, würde er gern zu dir
kommen! Aber ein kleiner Junge darf überhaupt nicht'
von seinem Papa sagen, daß ei- garstig ist; man,
muß den Papa stets lieb haben l"

„Hast dll ihn denn lieb?"
„Ich habe ja keinen Papa mehr, kann ihn also

auch nicht lieb haben!"
„ M e i n e n Papa mein' ich doch!"
„Ach Fred. sei doch jeht still; sieh, dah du ein.

schlafen kannst!"
„So — du hast ihn also nicht lieb!"
„Aber, Fred, wer sagt denn das — ich habe das

doch nicht gesagt!"
„Also hast dn meinen Papa lieb?!"
Frau Eisener antwortete nicht. Die Wendung,

die das Gespräch genommen, war ihr peinlich. Sie
hoffte, durch ihr Schweigen Fred zum Einschlafen,
zu bringen. Aber darin hatte fie sich geirrt. Das kleine
Hirn arbeitete weiter, und plötzlich richtete Fred die
Frage an sie: . ^ ^ . .,„

„Aber mich hast du wenigstens lreb, lncht wahr^
„Ja, mein Fred --- dich habe ich sehr lieb!"
„Lieber als Puck?"
„Jawohl, lieber als Puck! Viel lieber!" Sie fuhr

ihm bei diesen Worten leise mit der Hand über die
St i rn .

Fred ergriff diese Hand und hielt sie fest.
„Wenn du mich so lieb hast, möchtest du da nicht

meine Mama werden? Ich habe ja keine mehr, nnd
möchte doch wieder eiue haben!" (Schluß folgt.)

Dienst zweier Herren.
Roman von A . L. L i n d n er .

(42. Fortsetzung.) (Nachdruck »erboten.)

Sie wollte die Kleine ja nicht vernachlässigen,
wahrlich nicht; keine wirtlichen Pflichteil sollten ver-
letzt werden, es lvaren ja nur die eingebildeten, gegen
die fie fich sträubte.

Sie tonnte ja dock) nicht den gmlzen Tag an Nose-
Maries Bcttchen stehen, sie warten lind hätscheln, was
schaüete es also, wenn sie ihre geliebte, langentbehrte
5wnst wieder anfnahm? Weshalb sollte der Beruf der
Künstlerin uud der Mutter nicht vereinbar sein?

Wer gab denn einem Kinde das Recht, von seiner
Mutter das Opfer ihrer besten Gabeil und höchsten
Interessen zu verlangen? Durfte nur das Kind An-
fprüche erheben, während die Mutter ihm gegenüber
rechtlov war?

So rechnete, feilschte und erwog sie, während ihr
da,o Kiud unvermerkt zu eiuem Gegner ward, dessen
Forderungen man am besten mit Gesetzesparagraphen
begegnet, um nicht übervorteilt zu werden.

Die bösen Frageil: Wieviel muß ich tun? Was
brauche ich nicht zu tuu? schoben sich wie kalte Nebel
Zwischen sie nnd ihr Kind. Sie Pflegte es zwar, sie
sorgte pünktlich für all seine Bedürfnisse und doch
fehlte das Neste: die Herzenshingabe.

Nie war in ihren Allgeil der selbstvergessen glück-
liche Ausdruck, mit dem andere junge Mütter ihr
Erstgeborenes betrachten. Die Unruhe und Uugeduld,
die Ilse verzehrte, ließ sie zu keiner nnMör ten
Freude kommen.

Roland konnte schließlich nicht umtM, zu fühlen^
daß hier etNms nicht iu Ordnnng sei, wenn er anch
einstweilen den Grund noch nicht ganz begrisf. Er
hatte sich das alles so ander« gedacht, hatte sich eine
Art Umwandlung bei seiner Frau versprochen, eine
Vollentfaltung ihres Wesens.

Er hatte genieint, sie müsse weiblicher, wärmer,
glücklicher werden, aber voll alledem geschah nichts.
Vielmehr lag es wie Kühle und Zerstreutheit iiber
ihrem Wesen, als ob ihre Gedanken beständig mit
anderen Dingen beschäftigt wären.

Da fillg er an, sie gellau zu beobachten. Und
eines Tages, als er am Wickeltisch stehend, zusah, wie
sie die Kleine besorgte und ihm wieder der pflichte
mäßige fremde Ansdrnck ihres Gesichtes auffiel, kan«
es ihm wie eine Erleuchtuug.

„Du hast das Kind uicht lieb, Ilse."
Das fuhr ihm so schnell heraus, daß er erschrak,

indem er es aussprach. I h m war beinahe, als habe
ihm ein Fremder plötzlich eine schlimme Neuigkeit zu-
gerufen.

Die junge Frau fuhr zusammen. Die Vehaup°
tung, so jäh ihr entgegengcschleudcrt, wirkte doch sehr
stark.

„Das ist ja Torheit. Wie darfst du so was sageu?"
stieß sie hervor, während sie da» Kiud sorgsam bettete.
„Tue ich nicht alles, lvas ich kann?"

„ Ia^ aber dein Herz ist uicht dabei und deine
Augen verraten dich. Es wird mir furchtbar schwer,
aber es ist meine feste Überzeugung."

Sie lachte nervös auf, aber vor dem finsteren
Ausdruck seines Gesichtes senlte sie den Blick.
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seinem Verstecke zngebracht l)atie, mil, was er erlebt
und beobachtet hatte. Die beiden Männer wnrden
gleich verhaftet.

— ( T ch l a s', P ü p p ch e n, s ch l a f ' ! ) Vor fi'mf
Jahren verheiratete sich, so erzählt der „Hainb. Gene-
ralanzeiger", ein jnnger, sehr gnt gestelller Kaiislnann
init der Tochter eines Halnburger Geschästsniannes.
Das Paar lebte in glücklichster Ehe. Nnr ihr sehn-
lichster Wnnsch, ein Kind zn besitzen, ssing einstuieilen
nicht in Erfüllung. Endlich, vor einem halben Jahre
etwa, genas die junge Frau eines Knaben, Tie Freude
des Ehepaares kanute keine Grenzen. Alle Liebe und
Sorgfalt der Eltern vereinte sich anf den kleinen
pausbäckigen Vengel, der sichtlich gedieh. Vor einigen
Tagen erkrankte das ,^ind. Sein Zustand wurde ern°
ster und ernster, zwei Ärzte lveilten ain ,<.trankenlager,
ohne, Hilfe bringen zu köunen. Endlich schien e5 etwas
besser zu gehcu, und als der Vater ins Geschäft ging,
war er vergnügter als alle Tage vorher. Abends um
halb Kl Uhr kehrte er Heini. Aus dein Zimmer dran-
gen ihm die melancholischen Töne des Liedes: „Schlaf',
Püppchen, schlaf'!" entsagen. Seine Frau sang es
mit ihrer berrlichen Sopranstinune. Aber so merk-
würdig hohl, so fremd klang ihm die Stimme, das; er
an der Tür stehen blieb und atemlos lauschte. Dann
trat er lautlos in das Zimmer. Neben der Leiche des
Kindes lag eine Wahnsinnige, öie für nichte Ohr
nnd An^e hatte, sonoern nur die Strophe-. „Schlas',
Piippchen, schlaf'!" immer wieder und wieder sang
nnd die in einen Wntanfall verfiel, al5 der Gatte. de,l
sie nicht niehr kannte, sie voll der Leiche fortführen
wollte.

Lolal- und Provinzial-Nachrichten.
— ( P e r so ll a l ii a ch r ich t . ) Herr Hofrat

Nndolf Graf C h o r i n sky ist gestern abend samt
Familie von seinem Urlanbe wieder hier eingetroffen.

— ( A b g e l e h n t e r O r d e n . ) Wie „Slo«
Venski Narod" initteilt, hat Herr Bürgermeister
H r i b a r den ihni iüngst verliehenen Sava-Orden
abgelehnt.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Eingeteilt wird der
Hauptmanu I. Klasse Konstantin Ritter W a s s e r -
t h a l von Z u c c a r i des Gencralstabskorps, in
Tienstverwendung bei der t. k. Landwehr, zum 22.
Lalidwehrilifanterie-Trnppendjvifionskonnnando. I n
deil Präsenzstand wird übersetzt der Leutnant Frang
F i sche r (mit Wartegebühr benrlaubt, Urlaubsort
Badeu) des 5lolomea
Nr. 3U, beilu Landwehrinfanterieregilnent Laibach
Nr. 27.

— (T e r L a i b a c h e r Ge m e i n d e r a t) hält
heute nachmittags ulu 5) Uhr eine außerordentliche
Sitzung niit folgelider Tagesordnnng ab: l.) Berichte
der Personal« und Rechtssektion über das Gesuch um
Genehmigung der Statuten des in Griindnng begrif-
fenen Wohltätigkeitsvereines „Samaritan" (Referent
Dr. M a j a r o l l ) . ^ 2.) Berichte der Bansektion
(Referent H a nutz) : u) über das Gesnch des Franz

„Was dies nur für eine Idee Von dir ist, Ro-
land? Ich kann doch nicht dafür, das; ich keine demon-
strative Natur biu."

„Auf Demonstrationen kommt es auch garnicht
an", sagte er im Weggehen.

Seufzend erhob sie sich und trat ans Fenster,
und da tain's plötzlich so über sie, wie die verzweifelte
Angst des Vogels im Käfig.

Sie packte den Fensterdrücker nnd rüttelte ihn
»iit aller Gewalt, als risse sie an Kerterstäben.

O, we'nn sie frei wäre! Frei !
„Was machst dn denn da, I lse?"
Sie fuhr hernm und sah Olga, die vom Mädchen

in das .^inderz, miner gewiesen worden nnd nun ge-
räuschlos eingetreten war.

„Nichts", sagte sie errötend und beschämt, aber
ihre Allgen straften sie Lügen. Zu deutlich stand die
Erregung darin geschrieben.

Tie Polin fragte nicht weiter. S'ie kannte I lse
jetzt schon genan genng, um auch ohne weitere Worte
den Zusammenhang zu erraten. Natürlich hatte es
einen Zwist zwischen den Gatten gegeben, de,r nach
Lage der Dinge eigentlich nur einen Grnnd haben
konnte.

Sie schlang den Ann um Ilse und zog sie neben
sich auf die Chaiselongue.

„Armes Kind."
Bei dein leisen, verständnisvollen Ton gaben die

überreizten Nerven der jnngen Frau nach. Sie brach
in krampflMtes Weinen aus, den Kopf an Olgas
Schnlter gedrückt. Was nützte es denu auch, ihre'n
Kummer vor der Freundin verbergen zu wollen?
Diese durchschaute sie ja doch. (Fortsetzung folgt.)

>!anoare nm Genehmigung der Anfteilnng der Pal>
zelle Nr. 185l2 der Katastwlgemeinde .«itarlstädter
Vorstadt; I») über das Gesnch des Franz uud Ivan
Vreceljuik mu Bewilligung einer abgeänderten Par-
zellierung den- Parzelle Nr. 250/6!i der Katastral-
gemeinde Tirnaner Vorstaot. — 3.) Berichte der
Polizeisektion: :») über die Inschrift des Stadt-
umgistrates, betreffend das Verhältnis der Fleisch°
preife auf dem Laibacher Markte! im Vergleiche zu
jenen von 25 anderen österreichischen Städten sowie
betreffend die Vorkehrungen dieser Städte hinsichtlich
der Erniedrigung der Marktpreise (Referent Dr.
Ritter von B I e i w e i s ) ; I») über die Inschrift de^
Stadtniagistrates, betreffend die Abschaffung der Pnl-
vertnrme nnd der Munitionsmagazine vom Laibacher
Felde «Referent Dr. O r a ö e n ) . — 4.) Berichte der
Tchnlsektion: n) über den Bericht des Lehrers Albert
Si5 über seine Veteilignng an einem Zeicheiiseriallllise
(Referent D i m n i t ) ; b) über die Noininiernng
eines Vertreters der Stadtgemeinde im k. k. Landes-
schnlrate siir die neue sechsjährige Funktionsperiode
(Refirent l̂  n b i c); <) ülx'r die Vorschläge des
Bürgermeisters, betreffend die ausgeführten Pläne
nnd den Voranschlag für die neue Swatsgewerbe-
fchnle fowie über die Finangiei'ung dieses Baues
<Referent S e ne k ovi<>). — 5.) Berichte der Ver-
schönerllngs- uud der Finanzsektion (Referent
M a l l y ) : :») über den Kosten voran schlag für die
Anlagen nnd Reparaturen bei den Objekten des
Eislanfplatzes nnter Tivoli und über dessen künftige
Verwaltung; d) über das neue Angebot des Eislauf
Vereines, betreffend die Pachtung des Eislaufplatzes
uuter Tivoli. — tl.) Bericht des Direktoriums des
städtischen Elettrizitätswerkes über die Erfolge der
elektrischen Straßenbahn im Jahre sW"> (Neferelit
^ e n «̂  k o v i <̂ ).

— ( S t i ni m e a u Z d e iu P u b l i k u m.) Wir
lverden nm Aufnahme folgender Zuschrift ersucht:
Als bescheidener Fußgänger verkehre ich in der
Nonnengasse seit ihrem Bestände, weiters auf den
Gehsteigen entlang der Vleiweisstraße und feit vielen
Jahren anch auf den Gehsteigen entlang der Südbahn-
strafe sowie auf der Fortsetzung dereu rechtsseitigen
Gehsteiges, welcher entlang dem Südbahnhofe von
der Nesselslras;e weiter gegen die Martinsstnche
führt. Vielleicht schon seit ein paar Jahren begegnet
mir fast jedesmal beim Passieren des einen odor des
anderen dieser FnMeiige ein Radfahrer oder auch
mehrere, oder kommt er mir nachgefahren, obgleich
bekanntlich die Benützung der Gehsteige für Rad"-
fahrer ausdrücklich verboten lind dieses Verbot am
Eingänge in die Nonnengasse von der Bleiweisstras;e
ans dem Publikum sogar dm-ch eine Verbotstafel in
Erinnerung gebracht ist. M i t Rücksicht auf das be-
stehende Verbot der Benützung der Fußsteige seitens
0er Radfahrer Halte ich dafür, das; dem Fußgänger
das Recht zusteht, auf deu Gehsteigen unbehelligt von
den Radfahrern seiner Wege zn gehen und uicht ver-
pflichtet zu sein, zur Vermeidung eines Unfalles denl
klingelnden oder tntenden Radfahrer ansznweichen.
Llber der Unfng reißt täglich mehr ein. Als offenbar
infolge Anordnung des Stadtmagistrates an den
Eingäugen in den nur als FuWeig zu benutzenden
Teil der Nonnengasse Varrierestöcke aligebracht wnr-
den, da wurde schon am nächsten Tage an den beiden
Eingängen je ein Varrierestock entfernt nnd dadurch
die Einfahrt auf diesen Fuhsteig trotz des bestehenden
Verbotes recht bequem gemacht. Desgleichen wurde
in der jüngsten Zeit, augenscheinlich zu demselben
Zwecke, einer der Barrierestöcke entfernt, die am. Ein-
gänge des Gehsteiges entlang deni Südbahnhofe bei
der Resselstrasze angebracht sind. — Man wird viel-
leicht einwenden, daß dem fraglichen Unfnge leichter
dadurch abgeholfen werden könnte, wenn oie Fnß
ganger jeden Fall der Übertretung des fraglichen
Verbotes znr Anzeige brächten, nm dadurch die Be-
strafung der Übertreter zu ermöglichen; wird aber er-
wogen, daß der größte Teil der Fußgänger weoer
Zeit, noch Lnst hat, sich der 5lonseqnenz einer solchen
Anzeige, nämlich der Einvernehmnng vor der Straf-
behörde, zn unterziehen nnd daß die Mehrzahl anch
den iiiit der erfolgreichen Anhaltnng eines Nadfahrers
verbundenen Konflikt fckient, fo wird sich diese Ein-
wendnng nicht als stichhaltig heransstellen. Für del,
Fußgänger ist es in der weitaus größten Anzahl kaum
möglich, einem vorbeisausenden Nadfahrer gegenüber
etwas anderes zn tun als ihm uachznrufen: „Hier
ist das Fahren mit dein Fahrrade verboten"; sich
einem Konflikte auszusetzen, ist nicht jedermanns
Sache, weil nicht jedermann Lnst und Vermögen bat,
die aus einem etnxügen Unfälle des Nadfahrers eilt-
springenden zn begleichen.

— Das einzige Mittel ist nnd bleibt daher eine e n t -
schiede n e und u n n a ch si ch t i g e Handhabung
der Straßonpolizeiordnnng dnrch die dagu berufenen
Organe!

( A u s b e s s e r u n g de r B e z ü g e d e r
3 t e n e r e r e k u t o r e n.) Anf Grund kaiferlicher
Ermächtigung hat das Finanzministerium nach Ana-
logie der im Ju l i dieses Jahres durchgeführten Be-
zugsaufbesserung für das staatliche Kanzleihilfsper-
sonale nunmehr auch die Aktivitätsbezüge der Steuer-
erekntoren einer Nenregelnng nnterzogen. Sie besteht
darin, daß das Staatsgeld^Panschale der Stener-
eretntoren, welches sich nnch dem erst im Jahre U)l)2
geschaffenen Schema zwischen den Iahresbeträgen
voll K40 X und 14M 1< bewegte, für jede der bis-
herigeu fieben Altersklassen, bezw. für jede der beiden
Ortsklassen, nm je XX» l< per Jahr erhöht nnd anßer-
dem für die über 25 Jahre dienenden Steuereretn-
toren eine achte TimstaltersNasse init den Jahres-
beziigen von !5lO K, bezw. ! ' ,M X , geschaffen wurde.
Mi t diefer bereits vom 1. Onober dieses Ialnes in
>irast tretenden Bezngsaufbefserning erscheint einem
der Hanptwünfche oer Steuei^rekutoreu, folrx'it dies
im Rahmen der bndgetären Mittel möglich war, Rech-
nnng getragen. Bezüglich dv'r übrigen Petita de,r
Ttenererekntoren, znm Beispiel die Znerkennung voll
Alters-Individual-Pauschalieli, Darreichllng von
Quartal-Reinnnerutionen und Ubernachtuugsgebuh»
ren, der monatlichen Auszahlung der Taggelder,
Panschalien nnd dergleichen, sind die Erhebungen
noch im Znge.

(V o m S t e n e r d i e n st e.) Das Präsidium
der k. k. Finanzdirektiou in Laibach hat den Steuer»
amtskontrollor Herrn Vinzenz N e d e l j k o in Weich-
selbltrg über sein Ansuchen in der Eigenschaft eines
Steneramtsoffizials znr k. k. Bezirkshanptmannschast
in Laibach für den Hilfsdienst im direkten Stener-
dienste übersetzt >uud an dessen Stelle dem k. k. Steiger-
ainte in Weichselbnrg den znm Steneramtskontrollor
ernaniiten, gegenluärtig beim Steneramte in Wippach
in VerN>endllng stehenoen Stcneramtsadjnnktcn,
Herrn Richard B o l t a n z e r, zur Dienstleistung zu-
geiuiesein. ^ i l ^ .

" ' (V o m V o l k s s ch u l d i e n st e.) Die absol-
viette Lehramtskandidatin Fräuleiil Anna V i z j a k
wnrde an der Volksfchnle in Sostro provisorisch all-
gestellt, —ilc.

** ( L a i b a c h e r T e u t s c h e r T u r n v e r -
e in . ) Die Vortragsordnnng des Faülilienabends,
den der Laiban>'r Telitsche Tnrilvereiii ill der Glas-
halle des zlasino Samstag abends veranstaltete, er-
freute die zahlreich erschienenenBesucher durch die Auf-
führung einiger neuer Chöre dnrch die Sängerrnnde
des Vereines nud wirksame Vorträge der Mi l i tär-
kapelle nnter Leitnng ihres Kapellmeisters Herrn
Theodor C h r i st o P h. Den Beweis ernsten Strebens
nach künstlerischer Vervollkommnung erbrachte be-
kanntlich die Sängerrnnde mit dem erfolgreiche«
Wagnerkonzerte; sie ist nnn wieder in den Burg-
frieoen der Geselligkeit und des Vereinsnx'sens znrück-
gekehrt, in dessen bescheideiveren Rahinen der treffliche
Sangwart Herr Vikt. N a n t h die Vereicherullg und
Veredlung des Programmes durch forgsame Anr'lvahl
der beste» Erscheinungen anf dem Gebiete der
Männergesangsliterntnr anstrebt. M i t Ausnahme des
bekannten reizenden Chores „So weit!" von Engels-
berg waren alle vorgeführten Chöre Novitäten. Eine
wahre Perle ist der Chor „Zaunkönig" von Hans
Wagner, der ein allerliebstes Gedicht ans den „Mec>
gendorfer Blättern" vertont. Der anmntige, neckifche
Gehalt, der in dem kurzen Gedichte liegt, ift dnrch den
Gefang vollkommen erschöpft, so daß Wort nnd Ton<°
dichter eins werden. Der Chor ist dnrch zane hair»
monische Wandungen, mit ihren großen Intonations-
schwierigteiten nnd seiner heiklen Rhythmik ein wahrer
Prüfstein für einen Männerchor. Der Chor „Wald«
einsamkeit" von Johannes Pache versinnlickt stim-
mnngsvoll mit Innigkeit lind Zartheit die süßen
Schaller der Waldesrnhe. „Das Ständchen", ein
Chor mit Baritonsolo von Wilhelm Handweg, zeichnet
sich durch gefällige Form und gute Erfindung aus,
obgleich er allzusehr ill sensitiver Lyrik schwelgt. Die
5lraft und Aedentllng des Gedichtes „Ein blankes
Wort" von Konrad Ettel klingt schwungvoll in der
Vertonung dnrch Anton Kirchl durch. T"s unver.
fälschte Volkslied als Hütenn des Naiven fand in
den köstlichen .«ilärntner Volksliedern von Hans Neck-
heim nnd einem nrwüchsig packenden steirischen Lied
voll Fnchs seinen Ansdruck, Die sängerrnnde bleibt
natürlich dnrch hänfigen Abgang nnd Znwachs der
Sänger nicht nnberülirt; um so erfreulicher wirkt die
Erscheinung, das: der Besitzstand des jugendlich-schönen
Stimmateriales »och teine Einbnße erlitten hat, und
es ist nicht zn zweifeln, daß die zielbewußte Leitnng
des erprobten mnsitalischen Führers dieses Material
zu weitel-en künstlerischen Taten ausbilden wird. Die
Chöre fanden reichen Beifall. Die größte Empfäng-
lichteit brachte jedoch das Publikum den Volksliedern
cilgegen, ein Velveis, daß zur richtigen Zeit an rich-
tigem Ort anch nach dein Emporringen zn höheren
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Zielen selbständiger Kunstbedeutung, der Wert des
mehrstimmigen Männergesanges für die Hebung
fröhliche, volkstümlicher Geselligkeit in harmloseren
Mgionen zweifellos ist, obgleich dannt nicht unbedingt
jenen zngestimnit lverden soll, die behaupten, diese
harmlosen Negionen bilde» seine eigentliche Heimat.
— Dem Sang folgte der Tanz. Daß ihm die größte
Empfänglichkeit, und Begeisterung entgegengebracht
wurde, hiefür braucht kein besonderer Nachweis er-
bracht zu werdeu. ^1.

— ( E l l e r u a b e u d e.) Voil der Direktion oer
Deutschm Privatlehreriilnenbildungsanstalt in Lai-
bach erhalten lvir folgende Mitteilung: Seit einigen
Jahren werden in denlschen Schnlgebieten sogenannte
Elternabende veranstaltet, das heißt, Besprechungen
zwischen deu Eltern der Schüler und der Lehrerschaft.
Der Zweck liegt nahe: Es soll zwischen Schule uud
Haus eine Verbindung hergestellt erscheinen, damit
die Erziehung einheitlich n»d möglichst srnchtbringend
gestaltet werde. Zweifellos führt ein glückliches Ein-
Verständnis zwischen Elteru und Lehrer sicher und
schnell zum Ziele. Von dieser Überzeugung geleitet,
hat del- Lehrkörper der Übnngsschule an der hiesigen

- Deutsche.» Privatlehrerinueüdildnngsanstalt den Ve-
schlnß gefaßt, Donnerstag, den 25. d,. M., im Lehr-
ziiumer des zlveiten Jahrganges der Anstalt (Pol-
lanastraße Nr. 6, Institut Hnth-Hanß) den ersten
Elternabend in Lnibach zu veranstalten, um mit den
Eltern der Übungsschüler sowie mit deutschen Eltern,
deren Müder entweder irgend eine deutsche Schule
besuchen oder in den nächsten Iahreu besuchen werden,
einen Meinungsaustausch anzubahnen. Das Pro-
gramm für den ersten Elternabend wnrde folgender-
maßen festgesetzt: 1.) Begrüßnng onrch den Direktor.
2.) Kind und Schule. (Vortrag des k. k. Bezirksschul-
iuspektors Professor Rudolf E. Pcerz.) 8.) Anfragen
der Elteru au die Übnngslehrerinnen. (Freie Unter-
redung.) — Beginn um 3 Uhr nachmittags. Dauer
eine Stunde. — Sollte sich das Bedürfnis merkbar
machen, so werden im Verlaufe des Schuljahres ähu-
liche Besprechungen öfter veranstaltet werden.

( E i l l k r o n e u - F a l s i f i k a t . ) Am 17. d.
hat der Besitzer Josef ^tangar aus Primstanberg,
Gemeinde Gradiäöc, in: Gasthause des Josef Lavrih
in Mengn» der besagten Ortsgemeinde eine kleine
Iechschuld mit einem Kronenstiicke zu bezahlen ver-
sucht, welches von Lnvrih als Falsifikat erkannt wurde.

Das Falsifikat unterscheidet fich von einen, echten
Kronen stück durch einen dumpfen Klang, hat stark
hervorstehende Bilder, Text und innere Nandverzie-
rung. Die Nandschrift „Viribus unitis" saint Verzie-
rung ist von gröberer Ausführung. I m übrigen muß
das verausgabte Falsifikat als gut gelungen bezeich«
net n>erden. 5;tangar tonnte nicht angeben, wo er das
Falsifikat eingenommen hatte, und es wurden nach
dessen Provenienz die eingehendsten Nachforschungen
eingeleitet. —Uc.

— ( S a n i t ä t s - W o c h e n ber icht . ) I n der
Zeit vom 7. bis 13. Oktober kamen in Laibach 17
Kinder znr Welt (23-55 pro Mille), darunter 2 Tot-
geburten, dagegen starben 10 Personen (22-12 pro
Mille), und zwar an Tuberkulose 2, infolge Schlag-
flusses 2, infolge Unfalles 1, an sonstigen Krank-
heiten 1 l Personen. Unter den Verstorbenen befanden
sich 1 Ortsfremde ( 2 5 ^ ) uud 6 Personen aus Au-
stalten (27-50L?). Infektionserkrankungeu würben
gemeldet: Scharlach 2, Typhus 2, Keuchhusten 2,
Notlauf 1.

* (Z w e i K o n k u r r e n t e n.) Sonntag abend
fQud in der Puntigamer Bierhalle eine Tanzunter,
haltuug statt, an welcher auch mehrere Landwehrsol-
öateu teilnalmien. I m Laufe der Unterhaltung ge-
rieten zwei Soldaten wegen eincs Mädchens in eineil
Streit. Als ein anwesender Landwchrzugsführer die
Konkurrenten zur Nuhe verwies, gerieten sie darüber
in solchen Zorn. daß einer einen Stuhl ergriff uud
losschlagen wollte, während sich der zweite mit geball-
ten Fäusten aus den Zugführer stürzte. I u diesem
Augenblicke eilten mehrere als Gäste anwesende Un-
teroffiziere dem bedrohten Zugsführer zu Hilfe; als
die Soldaten bemerkten, daß auch ein SicherheitS'
Wachmann auf sie losging, ergriffen sie die Flucht.
Während es einem zu entkommen gelang, wurde der
zweite, welcher auf den Nain und von dort in den Lai-
bachsluß lief, aber des ziemlich tiefen Wassers wegen
ans Ufer zurückkam, vou dem nachgeeilten Sicher-
heitswachmann in Empfang genommen nnd veraastet.
Der Soldat, der in, Wasser seine Kappe verlor, wurde
i'iuer herbeigerufenen Militärpatrouille übergeben.

' (E i n F e i n d d e r S o n n t a g s r n h e.) Als
Sonntag nachmittags der 25jährige Schnhmacher-
gehilfe Johann Stare cms Vodice in der an der Unter-
krainerstraße befindlichen Tabaktrafik Zigarren kau-
fen wollte und diese der Sonntagsruhe nxgen ge-
schlossen fand, geriet er darüber in Wut und rempelte

sofort den Tischlergehilfen Franz Pmel an. Er ero-
dierte und schimpfte derart, daß sich über hundert
Passanten auf der Straße ansammelten. Nnn erschien
ein Mann des Gesetzes, der den Erzedenteil zur Nulie
ermähnte. Aber er kam übel an, denn der etwas au
geheiterte Schuhmacher versetzte ihm einen Faustschlag
ins Gesicht. Da ihn der Wachmann nicht allem ver-
haften konute, wurde telephonisch der Zellenwagen
bestellt, worauf Stare mit schwerer Mühe bewältigt
und abgeführt wurde.

^ (V o n d c r E r d b e b e n >v a r t e.) Am 20. d.
verzeichneten sälntliche mechanisch registrierende Ap-
parate der Warte ein Nahbebeu. Die Bewegung be-
gann um 5) Uhr 4!) Minnteu !6 Sekuilden nachmit-
tags erreichte 29 Sekunden später das Maximum
(Ausschlag 2-2 Millimeter) und erlosch nach 5 Uhr
53 Minuten. — Nach den Berichten aus Pola und
Padua wurden auch an deu Warten dortselbst die
schwachen Ausläufer dieses Nahbebens ungefähr eine
halbe Minute später aufgezeichnet. Aus dem Haupt-
schüttcrgebiete sind bisher nur spärliche Nachrichten
in den Tagesblättern veröffentlicht worden, und zwar
melden um die gleiche Zeit ziemlich beftige Erschüt-
ternngen Gnrtfeld, Haselbach, Landstraß nnd Nanu.
Aller Wahrscheinlichkeit nach dürste jedoch das fühl-
bare Schüttergebiet größer geux,'sen sein, da das Beben
mikroseismisch auf Entfernungen bis über 300 Kilo-
meter beobachtet wurde. — Interessant ist der Um
stand, daß am selben Tage ungefähr eine halbe
Stunde früher das photographisch registrierende I n -
strument ein Fernbeben nüt einer Herddistanz von
3000 Kilonietern angezeigt hat; die stärksten Wellcn-
züge dieses Fernbebens, das im Gebiete des Kaul-
kasns seinen Ursprung mihm, waren noch nicht er-
loschen, als auf unserem Heilnischen Boden das Nah°
beben ansgelöst wurde, ' 13.

— ( S o n n e n f l e c k e n . ) Auf unserer Warte
werden seit einem vollen Jahre täglich, soweit es die
Beluöltungsverhältnisse gestatten, genaue Aufnahmen
der Sonnenflecken vorgenommen. Bemerkenswert ist
nnn, daß während der einjährigen Beobachtnngszeit
an keinem Tage die Sonne fleckenfrei war, ausgenom-
men die jüngsten Tage, d. i. vom 18. bis 22. d. M.
Wir befinden uus gegenwärtig noch immer fehr nahe
dem uugefähr alle elf Jahre wiederkehrenden Sounen-
fleckenmarimum und da sind vollkommen fleckenfreie
Tage immerhin eine Seltenheit. Übrigens macht sich
eine erhöhte Sonnelltätigkeit immerhin an dem Auf-
treten großer Facke ln bemerkbar, die nun täglich,
insbesondere all dem Sonnenrande, beobachtet werdeil.

L.
— ( N e u a n l a g e n i m K o h l e n r e v i e r e

S a g o r.) Die Trifailer Kohlenwerksgesellschaft beab-
sichtigt in ihrem Werk Sagor an die bestehende elek-
rische Zentrale diverse nene Objekte anzuschließen,
durch welche auch eine Verstärkung des bestehenden
Leitungsnetzes erforderlich sein wird. Die projektierten
Neuanlagen umfassen: 1.) eine Verstärkung des
Hochspannungsnetzes für das Kisovecer Nevier. 2.)
Diverse Pumpenanlagen für die Wasserhaltung in
Kisover. 3.) Pmlipenanlagen für die Wasserhaltung
sowie für das Schlämmversatzverfahren im Grafen-
stollnerfeld uild schließlich 4.) eine elektrisch betriebene
Fördermaschine all, Kisovecer Maschiuenschacht. — Die
genannte Gesellschaft ist bereits um Bewilligung zur
Errichtung dieser Alllagen behördlich eingeschritten.

- i l c .
— (S ch a d e n s e ll e r.) Am 2l . d. M. nachmit>

tags brach in der Dreschtenne des Besitzers Johann
^adnik ill Gabrijele, Genleiilde HI. Dreifaltigkeit,
ein Schadenfener aus, das außer diesem Objekte auch
das Wohnhans, den Stall mid zwei Schweineställe
einäscherte. Die Dorfinsassen waron gleich zur Stelle,
mußten jedoch in Ermanglung einer Spritze uur dar-
auf bedacht sein, das Feuer zu lokalisieren, was ihnen
auch unter der größten Anstrengnng gelang. Der
Schaden 'ist sehr bedeutend, da dem genaimten Besitzer
anßer einer großen Menge Heu und ^troh auch
mehrere Ackergeräte, ferner Einrichtungs- und Klei-
dungsstücke verbrannten. Die Versicherungssumme
beträgt nur 1200 15. — Die Entstehung st, rsaclie des
Brandes ist unbekannt. 8.

* ( P o s t d e f r a u d a n t S ü ß), der bei l2.000
Kronen in Ternitz defraudiert und sich hierauf ge-
flüchtet hatte, wurde diesertage eillgebracht.

' ( A u s g e t a u s c h t oder ges toh leu . ) I n
einem Kaffeehause wurde Sonntag nachts einem Rei-
senden dessen ans 64 X bewerteter Überzieher mit
einem minderwertigen ausgetauscht.

* ( E r z e den t e n a u f der T r i ester
S t r a ß e.) Ans der Triester Straße wurdeu Sonn-
tag nach Mitternacht von einem Sicherheitswach-
mann fünf Erzedenteil angehalten und zur Nuhc ver-
wiesen. Da sie keine Folge leisten wollten, wnrden zwei
unter ihnen verhastet.

( G a s t s p i e l d e s G r a z e r O r p h e n üi s.)
Das Grazer Orpheuin beabsichtigt am 27., 28. nnd
29. d. M. im großen Saale des Hotels „Union" drei
Gastspiele zu veranstalten, wobei unter Leitung des
Direktors das gesamte Artistenpersonale (28 Per-
sonen) auftreten wird.

* ( B l i n d e r F e u e r l ä r m . ) Gestern gegen
halb 6 Uhr nachmittags wnrde der freiwillige Feuer-
wehr- und Nettungsverein von einem angeblich in
der alten Schießstätte entstandenen Feuer avisiert.
Als eine Abteilnng an Ort und Stelle erschien, konnte
lcin Feuer bemerkt werden.

— ( I m städt ischei l Sch lach thause )
wurden in der Zeit vom 7. bis eiuschließlich 13. d. M.
85 Ochsen, 8 Kühe und 9 Stiere, ferner 1l)5 Schweine,
15! Kälber, U'9 Hammel und Böcke sowie 4 Kitze ge-
schlachtet. Überdies wurden 1 Kuh, 4 Schweine und
9 Kalber nebst 645 Kilogramm Fleisch eingeführt.

* ( G e f u n d e n ) wurde: eine silberue Taschen«
uhr samt Kette, eine Brieftasche mit 170 l<, zwei Ver-
satzzetteln und diversen Papieren, eine Ariestasche
mit zehn Kronen und ein leeres Weinfaß, das ans
dem Laibachflnsse herausgezogen wurde.

* ( V e r l o r e u ) wurde eine Fünfzigtronen
Note, ferner eine Zehnkronen-Note.

Theater, Kunst und Literatur.
' " (Deutsche B ü h n e . ) Gestern debütierte

die, Operettensängerin Fräulein Adele W i n d s o r
als Lola Winter im „Süßen Mädel". Die Alch
siihrnng zeigte deutlich Spuren der Übermüdn na, lind
flüchtiger Vorbereitung; es wollte die richtige Ope
rettenstimmnng weder ans der Buhlte, noch im schwach
besetzteil Zuschauerraum eintreten, ja teilweise breitete
sich eine gewisse Langeweile über das Gauze. Unter
so unangenehmen Begleiterscheinungen litt natürlich
anch die Darbietung der Debütantin, die im ganzen
und großeil keinen hinreißenden, aber auch keinen
unsympathischen Eindruck machte. Die Stimme ist
nicht groß, hat aber wirksame hohe Töne. Unange
nehm macht sich die Untugend eines übertriebenen
Portaments bemerkbar. Das Spiel war gleichwertig
dem i lMs Partners, nämlich recht temperamentslos.
Das belebende Element des Abends, wenn überhauvt
von eiuem solchen die Rede sein kann, bildete Frän
lein P o l a als resche Masseuse. Alles andere war
schoil besser vertreten gewesen. 4.

( Z w e i t y p o g r a p h i s c h e S e l t e n -
h e i t e n a u s J o h a n n M a n n e l s D r n c k e r
presse.) Soeben erschien im „Magyar Könyv
szemle", dem Organ des uugarischen National
mnsenms in Budapest, Jahrgang 1906, Heft N1..
ein Aufsatz aus der Feder des Bibliographen Dr.
Friedrich A h n: ^lnuliu^ .1 äno» Kot i>ii,^)'ilr,)>'^/.n^i
n)-c>iuwtv:nlM (Zwei Druckwerke Johann Manuels
aus Ungarn), worin zwei typographische Selten-
heiten, darunter ein Unikum alls Manneis Drncker
presse, welches das steiermärkische Landesal-chiv in
Graz unter seinen Schätzeil birgt, beschrieben und
besprochen erscheinen. Das erstere Druckwerk ist die
Postille des Anton V r a m e c z , in Varasdiu 1585
gedruckt, von welcher auch Theodor E l z c nnr ein
Exemplar tannte. Es ist dies das verstümmelte, ein-
stens im Besitze des bekannten Sprachforschers Dr. V.
O b l a k befindlich gewesene Exemplar, welches auch
dem Verfasser des Artikels Horrn Dr. A h n zur Vor-
lage diente. Dnrch die Fnßnotc auf Seite 286 der
genannten Zeitschrift, Jahrgang ,l906, ersahren wir
iiun, daß es inzwischen dem bekannten Forscher
Elemer V a r j u gelungen ist, auf feiner Stuoien^
reife 1901 in der Franziskanerbibliothek zu Gyön-
gyös eiil vollständiges Eremplar dieser Postille zu
entdecken, deren Titelblatt, im bisher bekannten
Eremplar fehlend, hier znr Ergänzung »lachfolgt:
I''>«ti11il / na V8x<3 let« / po ii6<i6ino äni vsüiä^ /
xilonicli 2s»i'aulena. sxlorloiisx- / Kim ioxilconi /
Po / .Vntow Vi-uiil^o 8?: / I ' : Onctore 1 (^irkuo
ViN'^äinZxko / 1'. / I^alnio 118. (DoininS
l̂'038U8 N1608 äii'i^e / ßwnipano V 8x1o^o(1n0in /

lir^Ul'iioiii VlN'ami Varaliäino ^ . D I . X X X V I . / —
Das z w e i t e durch den Verfasser des obgenannten
Artikels' beschriebene Trnckwerk unseres Typographen,
das letzte aus Mannels Druckerpresse vom Jahre
1605: „NoOpnor, .lolmiin, Oarmon, äe Z^Iutit^i'ä
Cnr i ^ l t i l i l <!«i iix'ilrmltioilk", erblickte in Keresz.
tnr das Licht der Welt. Es ist ein Einblnttdruck in
Folio, luelchen die vortreffliche uud genaue Biblio-
graphie Szabns uicht kaunte. Wie bereits erwohnt,
wird dieses Unikum im steiermärtischen Landesarchilx'.
und zlvar als Zimelie hinter Glas nnd Nahmen auf-
bewahrt. 1'. v. It.
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T e l e g r a m m e
iles l. l. TeleMen - NmchMenz < w c M .
Der Rücktritt des Grafen Goluchowski.

W i e n , 22. Oktober. Don Rücktritt des Grafen
Goluchowski besprechend, schreibt öao „Freindon'
blatt"i Goluchowski lnitte cni5 l'iner Unterreonng mit
Wekorlc d<'n Emdrnck gewonnen, das; <>v in der nn-
garisch^n T<!wssation oiinn' Stinminng bi,'geqnon
würdc, die ihm die Fortführung der Geschäfte nnd
die Walnim^ dcr dem Ministerium des Änßern an°-
dertranton Interessen wesentlich ^rschloeren win-oe
und hat unter di>eseln Umständen cs für das ^tichtil^'
gehalten, soinc Temission zu geben. Wns die Person
des Nachfolgers betrifft, tauchte in den Blättern cmc
gros'/' Neibe von Nanien anf, doch benuhen alle, diese
Angaben anf bloßer Vermntnng,

Der Ministerwechsel in Frankreich.

P a r i s , 22. Oktober. Nach einer Rücksprache
mit dean Präsidenten Failures hat Cl^msncecm das
Finaiizportefeuille Caillanx angeboten und dieser hat
sich bereit erklärt, das Portefeuille zu übernehmen.
Cl^mencean hat sich entschlossen, das Krieg5pm'te-
feuille dem General Picquaro zu übertragen und ihm
eine» Zivilswatsset'retär zuzuweisen.

Eisenbahnunfall.

T n r i n , ^2. Oktober. Der Turiner Personen-
zug, der aus der Station Modane um 8 Uhr 45 M i n .
im Vahnhofe von Collegno hätte eintreffen sollen,
tatsächlich aber mit einer Verspätung nn dortigen
Vahmhofe einfuhr, stieß mit einem Lastzüge, der im
Vahnhofe eben verschoben wnroe, znsammen, wobei
ein Vahnbediensteter getötet nnd fünfzehn Personen
verletzt wurden, davon vier schwer. M n Wagen dritter
Klasse, der Postwagen und ein Gepäckswagen wnrden
start' beschädigt.

Das Unwetter in Zcntralamcrika.
N e w y o r k , 22. Oktober. Nachrichten an5 (5oale

ftex (Meriko) zufolge sind dort bei dein Orkan, der
vor einigen Tagen Ientralamerika nno Westindien
heinigesucht hat, über hundert Menschen enrnnken.
Der Vulkan Chula warf große Mengen schwefel-
haltigen Wassers aus, das die Stadt Panchianalco
überflntete, wobei die meisten Einwohner ums Leben
kamen. Anch in andei-en Orten soll großer Schaden
angerichtet worden sein.

Angekommene Fremde.

Grand Hotel Uni»»».

A m 19. Oktober. Matschet. Kfm., Iasla. — Novak,
Dobeianer, jtflte.; Herzl, Ebner, Stern, Stein, Reisende, Wien.
— Pollach; Dr. Nybat, Trieft. — Dr, Defendente, Mailand,
— Dr. Samajo, Bologna.

A m 20. Ol tuber. Schadecl, Zaßftet, Infanger, Rei-
sende; Sochatzy, Nfm.; Bayer, l, l. Sellionsrat im Handels«
»ninisterium, s. Frau, Wien. — Pollanz, Ingenieur, Bautom-
missär der t. l, Itaatsbahn. M i n g . - Dr. (Mettenhofcr, l. t.
Negiernngsrat, s. Frau und Tochter, Laibach.

A m 21. Oktober. Kralm, Nnsender, Köln. — Gustin,
Ofm., Mottling. — Sverljuga, Bankdirektor, A^ram. — Biihm,
Neisender, Oraz, — Treuen, Kfm,, s. Tochter nnd Maqd, Idr ia.
— Bojanec, Pfarrer, Suhorje. — Lliay, Trieft. — Schlehan,
Burg, Schlesinger, Mannheimer, Reisende; Spanner, Fabrikant;
Pick, Kfm.; Dr. Leihser, Notariatskaudidat, s. Schwester, Wien.

Verstorbene.
Am 18. Oktober. Peter Ramovs. Oberinspektor der

Staatsbahnen i. R., 62 I . , Wolfgasse b, ^6uz)Iil»m!>, m»Ii^n„«

Am 20. Oktober. Johann Slerjanc, Wageuluppler,
42 I . , Kleine Schisfergasse 12, tychirnlähmimg. — Theresia
Zagar, Mckerswitwe, 68 I . , Wienerstrahe 7, ^opln-it!».

I m I i v i l s p i t a l e :

Am 19, Oktober. Franz DernovZek, Gerichtsdienerssohn,
6 I,. Diphtheritis.

U l t i l A f o i c • Unse«"er heutigen Nummer (Gflsaintauflage)
nl l lWClO. i;ept ein Prospekt über Balduln MÖ11-
hauscns Illustrierte Romane, Reisen und Aben-
teuer bui, wurant' wir unsero P. T. Leser liietnit aufmerk.sani
maclien. (4599)

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306 2 m. Mit t l . Luftdruck 736 0 ,n,n.

ff IxU Ẑ , ^ ^ .^
Z ^Z !Wß zß Anst«. M

yp 2^U.N7^^?40 7^ 12 7 w i n M l l heiter
" ' 9 » Ab. 741 3 10 1 . Nebel
23.1 7 U. F. , 741 1 ! 8 6 ! SW. schwach . , 0 0

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 10 0", Nor»
male 9 3°.

Verantwortlicher Redatteur: Anton F u n t e l .

I Dr. Demšar
\ = isi zurückgekehrt. = i
[ 1 4 5 7 3 ) 8 - 1 '

Danksagung.
Für die zahlreiche» Beweise liebevoller Teil» l

nähme anläßlich des Todes uuseres unvergeßlichen !
Gatten und Vaters, des Herrn !

Johann Nep. Nant
sowie für die schönen Kranzspenden sagen wir allen !
Verwandten, Freuuden nnd Bekannten unseren herz« !
lichstcn Dank. (4580)

B i l l i c h g r a z - S i s t a , am 20. Oktober 1906. l

Familie Rant-Tom3iö. l

Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen Kursblattej vom 22. Oktober 1906.
Lie iwtiertei, «ur j r verstellen sich in KronenwHhrun!,. Die «/o^.e'-unq sämtlicher Nltien und der ,.Diversen Lose" versteht sich per S t ü l l .

«eld Ware

Allgemeine Staats«
schuld.

Einheitliche Mente:
lonu. steuerfrei, Kronen

(Mll l .Nov.) per «asse . , V'i lO 98 l!«
dtltl» ( I ü n - I u l i ! per «asse Uu l n 9».«jo

4-L «/„ 0, W . Äloten (Febr,.«lu«,)
per ttasse i»9 K5 «9 !<b

4-2°/, ». W. Silber («lpril'ON.)
p « lkaffe . . . , , . !iu 7b 99!»n

1»»«er NtaatSlose 50« f l , 4 »/„ ,54 ^ tk>6-
1»«)er „ 1W f l . i "/„ i!«i — !>„9^
l»S4er , , 1UN f l . . . » ? - < ! 50 8?4 n<

1«S4er ,, »n f l . . . 27li bl! l>?4 n
Dom.'Pfllndbr. k 1«1 f l . b"/„ 29u - Li)0 75

Gtaatsschuld d. i. Reichs.
rate vertretenen König'

reiche nnd Länder.
Österr. Goldrenle, stfr., Gold

per Kasse . . . . 4»/„ l l ß 10 l16 3<
«bfterr. Mente in Kronenw. stfr.,

»r, per ttasse . . . 4«/« L8 6l» 9!< 8<>
dettu per Ultimo . . 4°/<, g« «u «g»,

Öft. Investition«, Rente, stfr,,
Kr. per Kasse . »'/,"/» «8 «b «8«.'

GisenbaliN'Zlllakschuld»
»tlschreidungln«

El lsabethbahn in G., Neuerfrei,
zu 1».m«> f l . . . . 4«/„ l1?— - -

ßranz Josef Bahn in Silber
(blv. Lt.) . . b »/<"/« 123-- 1Ü4-

V»l. Karl i ludwigGatn (div.
Stücke) Kronen . . 4°/^ 8«-eb «9 <i!>

Rudolsbahn in Krunenwährung,
stenersr. (biv. Et,) . 4°/„ 9870 99 ?'

Vorarlberg« Vahn, steuerfiel,
40<i Kronen . . . 4«/« S9 25 100 /.'

Fu llllllt»lchull>o«schlt!bun8en
»bgtfttMPelt« llistubahu.zlktiln.

Elisabeth V. üW f l , K M , b'/<"/<>
vo» 4UU Kronen . . . . 45? - 4«l ^

detto Linz.Vnbwei« LOU f l .
Ü. W, S. bV.°/n . . . 4 3 6 - 440'^

betlo Salzbnrg-Tirol 2U» l.
« « S . ü"/o , , . . ^ l b ' - 429-^

Veld Ware

Vom M a l e zur Zahlung Nb«»
uommene ßisenbah»»Priorität»»

stblluatiout».

Vühm. Wchbahn, <tm. 1895,
4W Kronen 4°/„ . . . , 98 7K «975

Elisabelhba!,!! «00 und 2000 M .
4 ab tu"/« 11640 117 4«

Elisabelhbahil 400 >md 2o«o M .
4°/l, l l e ? b 117 7b

^ranz Josef-Bahn Em. I884
(div. St.) Silb, 4°/„ . . 98 s,b W L i

Galiziiche Karl Ludwig Bahn
<bw. Et,) Silb. 4°/n . . 9«'6<> 9« l>0

Uüg^aliz, Vahn «0« f l , S.»"/« 111 ?.', l,8?.'>
Vurarlberger Vahn Em. 1884

(dw. St.) Eilb. 4°/, . . 99 40 100-lo

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krvne.

4"/„ »ng. Ovldrentc per Kasse . i l ^ ^ i u 112 3»,,
4«/, drtto per UUimo 11-^K» i i ü ü «
4"/„ ung, Nenle in Krone».

Währ. Nftei per Na,ie . . »4 2" 94 40
l"/„ detto per Ultimo l>4 2ü L^'ii»
»'/,"/<, dcttu per Kasse , 83 85 84 "k,
Ung. PrämlcN'Nnl. k 10« f l . . 204 t,n llou 5N

detto i^ 50 f l , , 2UU 65 L0d «5
IheihMess.^ose 4«/<> , , , , l49 50 ,l»i -

"/u u»„ar, Wrmibrntl^Obli l i 84ü0 95'3>
4"/« lroat. u. slav, «örunbcntl.

Obli« 96'— 97 20

Andere öffentliche
Nnlchen.

^oSn. Lanoc«.«lnl. (dlv.) 4»/^ »U'S5 94 «<
Vosn. herceg, Eisenb. - Landes»

«„when ,'dlv.) 4 ' / , » / „ . , !<9 »i> 10<) «->
,'>"/» Tonau Neg.-Mnlelhe 1878 iu.'> 75 ><>«! 5.,
Wiener Verlehr«'«nlrlhe 4«/» 98 - !<9 -

detto l9U0 4"/« 98-15 9U 15
jlnlehen der Stadt Wien . . iu<-«5 n>2 »,5

detto (S. °d. V.) . . . I l i l '40 1^8 4«
delto (1894) . . . . 8'i »5> 87 »!
betll) (1888) . . . . 9«'«(> 9««,
dl'tt« (190U) . . . . 98-ü« « 8 . !
delto I»t>,-N.) 1902 9" l>U !»9'̂ <>
ürsebai! slulehe» verlosb. 5°/« 89-5«> >«<i'5«'

Bulg, Nlaalseisenb.Hyp.VInl,
1««9 Gold . . . . 6«/u 118-45 119 4!

Viilss, S l a a l s . Hypothekar « n l ,
l«9« U"/u N 8 «« 1<9 8i

Geld Ware

Pfandbriefe «.
Vodeulr..aIln«st.<n5NIHl,4"/u 885N 98 —
Vühm. Hupothelenbanl verl. 4°/o 89 — 89 75,
. ^ n l l l l l Bub..Kreb,-Bl., österr.,

4 5 I . vcrl, 4'/,°/, . . . 10H— — -
Zentral Uo°.Kied.-Bl,, österr..

«b I . Verl. 4"/u . . , . 8830 1»U 3C
Nird.- Inst .Merr. , f. Nerl..Unt.

uüffcnt l .Arb.Kat.^v l .4 ' '/ , 8 8 - 9 9 -
Landesb. d, Kön. Ealizirn und

Lobom. 57>/, I . ruckz. 4°/u 97 4N 98 4«
Äilähr, Htwothelenb. verl. 4"/« 98 - «9 -
^i..»sterr.Landeö.HyP.'«nst.4°/« 99L5 iWLi,

dettu intl. 2 °/u Pr. verl. S'/,"/« 9 2 ^ 92 k>«
bl'lloK..Lchuldlch,ueiI,8'/,"/!> 81-50 »,2 b»!

, detlo Verl. 4"/^ 89'15 1Ul> 1^
Österr.»»„gar. B a n l 50 jähr.

verl. 4"/« ö. W 98U0 »9 55
betlo 4°/« Kr 98 25 ION 8b

Spart. Löst. , L U I . verl, 4°/„ luo- lü 101^5

Eisenbahn Prioritäts-
Obligationen.

^erbinand«.?!ordbahn <tm. 1886 99 70 lao vn
detto Vm, 1904 loo-— lu<> 8«

Ölierr. Nordwestb, ^ao f l . S . , 104 50 i«5-ül>
2>aatsbahn 500 Fr 40« — 4 1 0 -
»iidbahn ö. 2°/<. Jänner »Jul i

50» Fr, (per St.) . . > »ili'5o 3i5k»
Lüdbahn K 5«/<> 124-50 12ü!»

Piverfe Lofe
(per Stück).

zeriln,Iiche Los«.
A°/u Vobenlreblt.Lose Vm. !88U « « a - 2 8 7 -

dettll lkm. 1889 284-- Ü89 50
5 «/„ Donau»Renulierung»!»Lose

100 f l . o. W 258 50 2 « ? -
Lerb.Präm..«lnl. v.100Fr.2°/u 9 7 — in»--

zluotlzlnlllcht l«>e.

^udap..Uas«l«ia (Dombau) 5 f l . 21 30 2» Zu
Nreditlose 1<»0 f l " 2 - 45,9-.
Claru.Lose 40 f l . «. M . - - ^ 4 0 — 145._
llsener Lose 40 f l . . . . - !«?'— 177-^
Palffu.Lose 40 fl. K. M . . - »'» b« 188b<»
üiole» Nreuz. öst. Ges. V., 10 sl. 4« 5u 485"
,'iolrn iireuz, una. Oes. »., b fl- 2 8 - «9 ül»
Nubolf.Lose 10 fl 5 4 " - «u -
^lllni.Lole 40 f l . K. M , , - lvb'— 2»,i-

Geld Ware

I N r l . V..«.»Anl. Pram..Obl<g.
4uo Fr. per Kasse . . . — - - - -

detto per M , . . , iso 85 <«<-«,',
Wicnrr Komm,»Lose v. I . 1874 502ÜU 512 b>>
«ew,»Ech.d. »«/uPrüm..Nchuldv,

d. Bodenlr.»Anst. Em. 1889 « 8 - 94-

Altien.
Tl»n»port'8nlemth«ungtn.

«lussiss-Tepl, Eisenb, 500 sl. . Ü42U — 243»! -
Vijhm. «ordbahn l5» sl. . . 3«?-— » 7 1 -
«uschNehradrr Eisb,5<>» f l . K M , 2985'— 2Mb -

detto (l it. l i . ) 2<»n f l . per Ult, N 8 2 — 1 1 3 s -
Donau »Dampfschiffahrts»Ges.,

I . , l . I. prlv,. 5 „ 0 f l , KM, ,027— 1 0 8 7 -
Dux.Budeübacher Eisb. 4au Kr, 554— 5K8-
sserbina»d«.Nordb.1<>!)«fl.KM. 5640 — s>«?0 -
Lemb.'Czern.'Iassl,»Eisenbahn»

Gesellschast, 200 f l . S . 5 8 0 - 582--
Lloyb.österr., Trieft.,bl»Osl.KM, 774-— 780--
Österr, ^torbwestliahn 200 f l . S. 45N — 4 5 2 -

bettn (lit, tt,)2l'n f l . S . p. Ult, 45«)— 451--
Pran.D»xe, Eisenb.lunfl. abäst, 219-50 22< 50
2tna!Seisb. 200 sI,S. per Ultimo « 7 4 - U?b-
Südb. 200 f l , Silber per Ultimo 181-50 182-bo
Eüdnorddeutschc Verbinbungsb.

2UN f>. K M 408— 41« -
Tramway. Ges., neue Wiener,

Priuriläle.slltien 100 f l . . —-— —-—
Uugar. Westbahn (Naab-Graz)

20" f l . S 40?-- 4«S--
Wr. Lolalb.»Nltien.E«s. 200 ft. 180—

Banken.
Nnglo.bsterr. B a n l , 120 ft. . . 51650 31? 5<>
Bankverein, Wiener, per Kasse — —

betto per Ultimo . . . 554 5« 55» 5c
Äobe»lr..Anst. «ster,,. 200sl.S, 1055-— 1!»ü5-
^e»tr,.Bod,.Ni^db, öst,, 2!X) f l . 554'— 5 5 8 -
llrebltanstlllt sür Handel und

Gewerbe, 160 f l . . per Kasse — — — - -
detto per Ultimo <>?1 25 6?« «n

Kreditbanl allg. ung., 200 f l , , 809 60 810«»
Depnsilenbanl. all«., 200 f l , , 4 5 3 — 4 5 b -
Eslompte. Gesellschaft. nieder.

österr., 400 Kronen . , . 579 — 580 b"
Giro» und Kassenverein, Wiener,

20N n 4 5 4 — 4l,8 —
Hhpulhelenbant, österreichische,

2U0 f l . llU°/» E »»»-— L9S -
Länderba»!. österr,, 200 f l . per

Kasse — - —--
b e t t o p e r U l t i m o . . . . 4 4 4 2 5 4 4 5 2,',

„ M e r t u r " . Wechselst.. U l t le» .
Ossellschaft, 2U0 f l . . . . 68» — !>39 -

Veld Ware

Österr,»Una. B a n ! 14NU Kronen 17L9-— >?«9 —
Unionbalii 200 f l Ü6U-25 56725
«crllchrsvanl, allg., 140 f l . . 36725 8l!« 2K

Induftiir»DnttN«h«ungtn.

Valines,, all«, »slerr., 1W f l , . 139 — 141 —
VriixerKohIeüberab.Wesioafl. 7 0 5 — ? l u —
Eiseübahnw.'Lrlhn,, erste, lou f l . 20?-— 211 —
„Elbemühl" , Papiers, u. V,.O 1 7 7 — ,78 —
(zleltr,.Gcs., allg. österr., 200 f l , 450 — 452 —

detto internal,, 20Usl. 5 9 4 — 59550
nirlenberger Patr.. , Zündh. u.

Met..ssabril 4U« Kr. . . «120- . 1128 —
Liesinner Ärauerrl 10» f l . . . 283- 2S7 —
Muntn!!.Gcsellsch,,üsterr..alpine 597 50 5!»8'5c>
..Polbi 'Hmlc", Tiesselgusistahl.

ff..Vl »G, ,i0N f l . . . . 5U4— 535 —
Prager Eisen-Ind,.Ges. «tm,

1905. 2NN sl ^765 — 2775 —
N l n m . M u r a n y . Salgo.Tarjaner

Eiseuw, IN» f l 580 50 58150
Sll lgo.Tarj Steinkohlen 10a f l , «12— 818 —
,,SchI0glim>hl", Papiers.,«uuft. 35H-— » s a —
„Schodnica", «..«. f. Petrol..

I n d . , 5UN Kr 6 4 7 — 657 —
„Stehrermühl". Papierfabrik

und V.«3 472 — 476 —
Tr l fa i le i Kuhlenw,.«, 7« f l . . 2 8 0 — 284-—
T ü l l . Tllbalregic.Ges. 200 Fr.

per Kalse , — ' — — ' —
beltu per Ultimo 4l»8 — 4!l» —

Waffenf,.Ges,. österr,. in Wien.
iuc> f l L63-— ü«?-—

Wagaon.Leihanstalt, allgcm., in
Pest, 40,» Kr — ' — — ' —

Wr. Baugesellschast 10« ft. . . 1^»»- 1«0 —
Wenerberger «<e«clf..«tt..Ves. ? » » - »0l« -

Devisen.
Kurze jlchten und Schllll«.

Amsterdam 19875 199 —
Deutsche Plätze 117 4? n?-g?
Loubon 240-7» 24092
Italicnische Banlpl«he . . . 85-71! 95 80
Pari« «5 4? «5 gzz
Zürich und Basel »5 4b 9Ü57

Valuten.
Dulaten l l » 5 ii-4<l
^o-ssranlen-Ttucle »91« 19 <«
l!0.Mllri°2tÜcke 2348 2»Ü6
Deutjche ReichÄbanrnoten . . l i ? 4? ,1? 6?
Italienische Banlnoten . . . »»"t> 95-?5
«ubel.Nuten » ^ »5«

I rF^-n- -vxixd. "V«xlca.\xi
von K«nten, l*ntu<il>rit»fvii, •»••loriufcieu Aktien,

L.o««n e l c , Devluru uiitl Vitlutvn.
66 Los-Versicherung.

B a n k - -u-n-d. "T77"ecla.i3lexereacDa.&ft
LAlbavb, SpitttlK«wne.

Privat-Depot» (Safe-Dej>o*itH) I
| vmt«r «lff^aam V«iBCh.lvi«ia d«t Patt«J_ I

Verzinsuflg m Baralnlagen Im"j<önta-Korrewt- mi «iif Blr»-KoBti. |

(4582) C. 295/6

Oklic.
Zoper Ivana Grašič iz Klanca,

Uröo Keršnik iz Kranja, Antona
Trelc iz Primskovega, Jurija Arh iz
Senčurja, Jerneja Globoönik iz Klanca.

Katarino Globočnik iz Klanca, Vin-
cenca Hafner iz Klanca, Uršo Pleša
iz Klanca, Lorcnca Mercin iz Kranja,
Franceta Kuralt iz Gorenjcvasi, An-
dre j a Zalar iz Klanca, Tomaža Spenko
iz Huj, Janeza Križnar iz Huj, po-
»ustnika Brdske graščino,, Janeza Sumi
iz Klanca, Mieo Globočnik iz Klanca,
katerih bivalisöo je neznano, se je

pndala pri c. kr. okrajnem sodišču v
Kranju po Mini Dezman iz Huj tožba
zaradi zastarnlosti tirjatev. Na pod-
stavi tožbe se je razpisal narok na
dan

25. o k t o b r a 1 9 0 6 ,

dopoldne ob 9. uri, pri tern sodišču
v izbi št. 6.

V obrambo pravic tožencev se po-
stavlja za skrbnika gospod Rajko
Peterlin v Kranju. Ta skrbnik'bo
zastopal tožence v oznamonjoni pravni
stvari na njili novaniost in stroäke,
dokler se ne oglasijo ali ne imenujejo
pooblaščenca.

C. kr. okrajna sodnija v Kranju,
odd. Il l , dne li) oktobra 1906.
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Monatzimmer
ist ErjavecwtrasNe 12 (Villa Wein-

lich) sofort xn vermieten.
1*523) 2

Pferde
billig zu verkaufen:

Ein Paar elegante, 16 Faust hohe
Braun und ein Reitpferd, lö^Faust

hoch, auch im Wagen gehend.
]5gg9 Post Krainburg.

(4562) 2-2

MP*Ä«*1«?B««5M« gibt Otto Kleusch,
Berlin, Schönhauser Allee 128.
(Eückp.) Unkosten wonl. v. Darl. abgezogen.
(4366) Keine Vorauszahlungen. 1 2 - 6

^ ^ Gegründet 1842. ^ ^

[ Wappen-, Schriften- 1
und Schildermaler

Brüder Eberl
Laibach

Mikloilöstrasse Nr. 8
I Ballhausgasse Nr. 6.

Telephon 164. (1765) 147

Riesenkaninchen
zur Zucht, billig zu verkaufen.

AdresHe in der Administr. d. Ztg. (4590)

Akad. Porträt-Zeichner, Wappen-,
Schilder- und•"*s

Schriftenmaler
B. Grosser*

La ibach , Schellenburggasse 6
neben dem Hauptpostgebäude.

S£Kommis
der deutschen u. slovenischen Sprache
iiiächtig, gewandter und verläßlicher
Verkäufer, findet «lauernden
Posten bei Michael Kastiicr,
liaibacli. (4596) 3 - 1

Tüohtlger

MascMneoscIilosser
ZUgleioh Eisendreher, wolclier bereits in
Dampfsägen gearbeitet hat, und deutsch und
.sloveniwch .spricht, w ird in der Dampf-
säge Arnold Spitz, Hornwald, Post

Gottsohee (4584)

sofort aufgenommen.

Das Zeitungsbureau
Laibach, Römerstrasse Nr. 2

hat folgende Zeitungen im JSwbabonnement zu vergeben:
Kraln:

Dom in Svet
Jež
Laibacher Zeitung
Ljubljanski Zvon
Slovenski Narod
Slovenec
Osa.

Steiermark:
Arbeiterwille, Graz
Deutsche Wacht, Cilli
Montags-Zeitung, Graz
Siidösterr. Stimmen, Mar-

burg
Tagespost, Graz
Tagblatt, Graz
Volksblatt, Graz.

Niederösterreioh
(Wien):

Allg. Sport-Zeitung
Arbeiter-Zeitung
Bombe
Karikaturen
Danzers Armee-Zeitung
Deutsches Volksblatt
Deutsche Zeitung
Dillingers Reiseführer
Figaro
Floh
Fremdenblatt mit Vedette
Illustr. Wiener Extrablatt
Interessantes Blatt
Kikeriki
Merkur
Muskete
Neue Fliegende
Neue Freie Presse
Neues Wiener Journal
Neues Wiener Tagblatt
Neues Wiener Witzblatt
österr. Illustr. Zeitung
Österr. Rundschau
Pschütt! Karikaturen
Reichspost
Reisender Kaufmann
's lustige Groß-Wien
Salon-Witzblatt
Sonn-Montags-Zeitung
Vaterland
Verordnungsblatt für das

Heer und die Landwehr

Wage
Wiener Allg. Zeitung
Wiener Kleines Witzblatt
Wiener Mediz. Wochen-

schrift
Wiener Mode
Wiener Zeitung und

Amtsblatt
Zeit.

Kärnten:
Freie Stimmen, Klagen-

furt
Waidmannsheil, Klagen-

furt.
Kroatien:

Agramer Tagblatt, Agram
Hrvat8ko pravo, Agrara
Hrvatstvo, Agram
Hrvatska Misao
Obzor
Pokret.

Küstenland:
Edinost, Triest
Gorica, Görz
Novi List, Sušak
Piccolo, Triest
Soöa, Görz
Sole, Görz
Triester Zeitung und

Tagblatt
Tröcanski Lloyd.

Dalmatian:
Sloboda, Spalato.

Ungarn:
Budapesti llirlap
Pester Lloyd.

Böhmen:
(Ja«, Prag
Narodni Li.sty, Prag
Narodni Politika, Prag
Politik, Prag
Prager Tagblatt.

Deutschland:
Album
Allg. Zeitung, München
Berliner Tageblatt
Bühne und Welt, Berlin

Buch für Alle
Fliegende Blätter,

München
Frankfurter Zeitung
Für Alle Welt, Berlin
Gartenlaube, Leipzig
Gegenwart, Berlin
Illustrierte Zeitung,

Leipzig
Jugend, München
Illustrierte Frauen - Zei-

tung, Berlin
Kladoradatsch
Kunst für Alle, München
Lustige Blätter, Berlin
Meggendorfer Blätter,

München
Moderne Kunst, Berlin
Münchner Neueste Nach-

richten
Simpliciasimus, Stuttgart
Sport im Bild, Berlin
Über Land und Meer,

Stuttgart
Ulk, Berlin (Beilage)
Universum
Woche, Berlin
Wochenschach, Potsdam
Zukunft, Berlin.

England:
The Graphic, London
Illustrated London News
Times, London.

Frankreloh:
Illustration, Paris
Le Kire, Paris
L' Echo de Paris.

Italien:
Corriere della sera, Mai-

land
Illustrazione italiana,

Mailand.

Russland:
Novojo Vremja, Peters-

burg
Njiva.

Amerika:
Leslies Weekly, New-

York. (4695) 4 - 1

Sämtliche Zeitungen werden ins Haus zugestellt.

heute unbestritten die seiaste * beliebteste Theemarke
bietet in den bekannten vorzüglichen Mischungen nur das

Aller feinste zu den billigsten Preisen.

i/a kg V« kg VlO kg
JNGLISH BREAKFAST TEA. . . K 5 - 250 1 ' -

(ENGL. MISCHUNG) guter, gehaltvoller
Frühst ückrithee.

RUSS. NINGCHOW CONGOU . . . K 6 - 3 - 125
(RUSS. MISCHUNG) feiner, müder Thee,
klein von Blatt, sehr ergiebig.

CHOICEST LAPSANG SOUCHONG K 8 - 4 ' - 1 6 0
(FEINST SOUCHONG mit Blüthen)
von bester, sorgfältigster AuswahL

KAISERTHEE K10'-5"-2'-
hochfeinster zarter Thee, klein von Blatt;
sehr ergiebig1. Kennern empfohlen.

Erhältlich bei Anton Stacul und J. Buzzolini.

Idealer Herrschaftsbesitz
i u ve rknusen . — Piachtvoll gelogen (schattig), an zwei Bezirksstrassen grenzend, arrondiert,
grosser Park mit reichen Anlagen und Gruppen. Eiaonbahnstation. Post und Telegraph. SeHIoss-
Kebttiido (neu). 17 Zimmer, vielo Nebenräuino, vollständig luxuriös eingerichtet. Bibliothek,
48i'O Hände, etc. otc. Gürtnerhaus (10 Pieeen), diverse Objekte. St»llg;ebiiii<le für sechs Pferde,
komplult luxuriös eingerichtet (Klinker-, Marmorvirkleidung otc), W'agcnremisc. Longierplatz.
GlHNtmiiH, 22 Meter (Griil, Wien). Gomlisekoller, große Gemüsegärten. Kcfcclbnlm (gedeckt),
Holzschnitzerei. Weinkeller aus Stein, großer Fischteich. — Kcalt t i i t«n : 43 Joch, davon 25 Joch
Waldungen (schlagbar). Eigenes Jagdrecht. 800 nur edlo Obstbäume (Aepfol). I tentnbl l i t t t t
3 P r o z e n t (leicht erhöhbar). Alles in eigener Regie, sehr gewissenhaft golührt. Spnrkassolasten
25.000 fl. Ve rkauf sp re i s n n r 95.000 II. Barzahlung 45.000 fl. Beschreibungen sendet Sclilow*

NeiiNclmlleg; bei M Ö I I H I I , N t e i e r m a r k . (4M1> 10—8

K st. 30.089. (4570 2—2

Razglas.
Podpisani mestni magistrat naznanja, da bode

Domobranska cesta radi regulaeije ni-

vela od dne 22. pa do dne 27. t. m. za

vozni promet f V * zaprta.

Mestni magisfrat ljubljanski
dne 20. oktobra 1906.

Für ein technisches Bureau in Triest
wird per sofort

junger Bureaubeamter gesucht.
Unbedingtes Erfordernis Gewandtheit in stenographischer Aufnahme

deutscher Diktate. Erwünscht Kenntnis des Italienischen. Offerte mit Refe-
renzen und Gehaltsansprüchen sub S tenograph an die Annoncen»
Expedition A. Hirsch fei fl, Triest. (4525) 2—2

Möbl. Zimmer
mit zwei Betten und Küche

wird zum Novembertermin fy^tsWLCBtti)*
Anträge unter Zimmer 4471 an die Admi-
nistration dieser Zeitung. (4471) 3 — 3

sehr erträglicher

Besitz
in einem grösseren Pfarrorte Unterkrains, in
der Nähe dor Baiin, geeignet für Geschäfts-
leute, Gastwirte, Bierdepositeure, Fleischhauer,
ist unter sehr günstigen Bedingun-
(4520) gen zu verkaufen. 6 3

Näheres im Kealitäten-Verkelirsbureau dos
Jos. Perhauz in Laibaoh, Wiener
Strasse Nr. 18.

Geld - Darlehen
für Personen jeden Standes (auch Damen) zu
4% ohne Giranten bei 4 K monatl. Rückzah-
lung besorgt rasch Alexander AruHtein,
Budapest , Alpärgasse 10. Retourmarke er-
wünscht. (4676) 12—2

Billigster Einkauf 1
böhm.Bettfedern!
5 kg neue, gute, geschlissene, staubfreie K 9*40,
bessere K 11*80, 6 kg weiße, daunenweiche,
geschlissene K 17'50, K 23"50, 5 kg schnee-
weiße, daunenweiche K 28'-, K 30'-, K 34--r
K 36*-, 5 kg Halbdaunen K 11.50, K 13'50r
K 14-50, K 17-50. 5 kg schneeweiße, un-
geachlisseno K 23.-, K 26"-, K 29"-, Daunen
(Flaum) graue k K 3"40, weiße it K 4*40,
schneeweiße ä K 5'80 und K 6'40 per halbes
Kilo. Versandt franko per Nachnahme. Um-
tausch und Rücknahme gegen Portovergütung
gestattet. Bei Bestellungen bitte um genaue
Adresse. Johanna Polatsohek, Jano-
wltz a. d. Angel Nr. 1 bei Klattau.
Böhmen. (4431) 3 -3

^ Vorzügliche Kapitalsanlage!
Baugrüiifle in Triest.

Da Triest infolge der neuen Bahnverbin»
dung mit Süddeutschland und Wien einer großen
Zukunft entgegengeht, müssen Baustellen in der
Nähe der an der Stadtperipherie gelegenen Bahn-
höfe in kurzer Zeit bedeutend im Werte steigen.
Baugründe im Ausmaße bis 30.000 Quadrat-
klafter zum Preise von 20 bis 200 Kronen per
Quadratklafter sind zu vorkauten durch die
Realitäten-Agentur V. Eiselt, Triest, Torre
Bianca 16. (4467) 6 -3

D r u c k u n d V e r l a g v o u J g . v . K l e i n m a y r k F e d . V a m b e r g .


